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Asymmetrie ist das Gegenteil von Symmetrie. Von Asymmetrie wird nur dann gesprochen, wenn es in dem jeweiligen Bereich auch symmetrische Formen gibt. In der Medizin wird von Asymmetrie gesprochen, wenn sich paarig angelegte Teile des Körpers wie Augen, Ohren oder Gliedmaßen nach Form, Größe oder Lage deutlich voneinander unterscheiden. In dem Wort Asymmetrie, wie es in den Sozialwissenschaften verwendet wird, steckt nicht nur die Ungleichheit, sondern auch die Beherrschung eines Partners durch den anderen. 
 
Asymmetrische Künstlerpaare sind demnach Paare, die eine hohe Übereinstimmung in vielen Bereichen aufweisen, bei denen aber auch Asymmetrien vorhanden sind. 
 
Kunst entsteht oft aus Paarbeziehungen. Ich wollte das genauer wissen und schaute mir die Paarbeziehungen von Künstlern an, die mich mit ihrer Kunst berühren. 
 


 
 
Es sind 26 Geschichten über Künstlerpaare, die Sie lesen werden.
 
Es sind Geschichten, die auf Tatsachen beruhen, aber es sind alles Geschichten, mit einer persönlichen Sicht auf das Paar und in denen auch die Fantasie nicht außen vor bleibt.
 


 
 
In den Geschichten geht es um die Rolle der Liebe in der Entstehung von künstlerischen Werken. In allen Geschichten trägt die Liebe zur Entstehung der Werke bei, in einigen Fällen ist das Leiden unter dem Verlust der Liebe, der einzige Grund für die Entstehung der Werke. 
 


 
 
Die Erarbeitung der Geschichten hat Spaß gemacht, ich hoffe das überträgt sich auf den Leser.
 
 
 
Zu jeder Geschichte finden Sie Internetaufrufe, um das Gelesene zu ergänzen und zu vertiefen. Bei den Malern und Bildhauern ist das unumgänglich, hier sind es die Bilder und Skulpturen, die die Geschichten erzählen, legen Sie deshalb zum Lesen ihr Handy neben ihr Buch.
 


 
 


 

    
        Henry Miller und Hoki Tokuda

    

 
 
 Henry Miller verliebte sich als alter Mann in Hoki Tokuda. Eine sehr junge und schöne Japanerin. Sie war Sängerin, hatte Gesang studiert und sang in einer Piano-Bar Lieder aus dem amerikanischen Songbook. Sie liebte den amerikanischen Jazz.
Hoki raubte Henry den Schlaf. Er schrieb ihr, zahllose Briefe, die meisten schickte er nicht ab. Als Hokis Aufenthaltsgenehmigung ablief, heiratet sie Henry, um in den USA bleiben zu können. Nach einem Jahr verlässt sie ihn.
Henry wollte ihren jungen, schönen Körper, aber mehr noch wollte er ihre Liebe. Er bekam sie nicht. 
Hoki, gab 2011 ein Interview, sie war damals fast so alt wie damals Henry, als sie mit ihm verheiratet war. 
 
 

 
 
 Sie sagte:
 
 "I kissed Henry just once and he was a terrible kisser," Tokuda says now, her mouth crooked, like she's just tasted a lemon. "It was not romantic. It was all … " she pauses, "wet."
 
 Frau Tokuda schämte sich, 40 Jahre nachdem sie mit Henry verheiratet war, noch für diese Heirat.
 
 

 
 
 Es gibt ein Foto von Henri und Hoki aus der Zeit ihrer Ehe. Hoki hat ein Kopftuch auf. Ihr Gesicht ist sehr jung und sehr schön, ein bisschen verschlossen. Ihre Gestalt sehr zart. Henry ist ein Greis und sieht auch so aus. Er ist ein Greis, der wie ein Seeräuber im komfortablen Ruhestand aussieht.
 
 Dass das, mit den beiden, nicht gut gehen konnte, ist für jeden Außenstehenden ersichtlich. Nur Henry wollte nicht wahrnehmen, dass sein alter Körper für eine junge Frau abstoßend ist. 
Er schrieb zahllose Briefe an Hoki, in denen er um ein wenig Zärtlichkeit bettelt. 
 
 In einem Brief an einen japanischen Journalisten schreibt er, nachdem ihn Hoki verlassen hat und in der japanischen Presse ein Teil der Presse, Partei für ihn ergriff und schlecht über Hoki berichtete: „Nicht Hoki kränkte mich, sondern diese Liebe, die zu groß ist für mein kleines Herz“ (Zitiert aus Liebesbriefe an Hoki, Seite 96). 
 
 Er setzte seine starke Waffe ein, seine Fähigkeit gut lesbare Texte zu verfassen. Das zog bei vielen Frauen. June, die Frau, die er am heftigsten begehrte, ging damit er schreiben konnte, für ihn auf den Strich. 
Bei Hoki nutzte das nichts. Ihr Englisch war eingeschränkt. Henry versuchte japanisch zu lernen, Hoki ließ ihm aber nicht genug Zeit, um japanische Briefe zu schreiben.
 
 Henry schrieb einen Text mit dem Titel “Insomnia oder die schönen Torheiten des Alters“. Der Text erzählt von seinen krassen Leiden an seiner unerfüllten Liebe, an die Demütigungen und Lügen, die er ertragen musste. 
Henry machte das, was er immer tat, er verwandelte seine Leiden in Literatur. Es ist ein kleiner, berührender Text. Für mich ist es der beste Text, den er geschrieben hat. 
 
 Henry ist am Ende seines Lebens, wie Goethe in den Marienbader Elegien, noch einmal zur Höchstform aufgelaufen.
 
 Bei Hoki nutzten Henry seine Schreibkünste nichts. Bei Ulrike von Levetzow bewirkte Goethes Dichtkunst auch nichts. Auch ein Genie kann als alter Mann bei einer jungen, gebärfähigen Frau, keine Zärtlichkeit hervorzaubern, zu weit ist seine Erscheinung von ihren Wünschen entfernt. 
 
 
 
 Hoki erinnert sich im Alter, nicht an die sehnsüchtigen Briefe, noch an die literarische Qualität des Buches, das er um ihretwillen schrieb, sondern nur an seine feuchten, ekeligen Küsse.
Bei Goethe und Ulrike ist es zu keinen Küssen gekommen, das Ergebnis wäre sonst das Gleiche gewesen. 
 
 Hier noch eine kleine Kostprobe, zuerst Goethe:
 
 

 
 
 Der Kuss, der letzte, grausam süß, zerschneidend
Ein herrliches Geflecht verschlungner Minnen —
Nun eilt, nun stockt der Fuß, die Schwelle meidend,
Als trieb' ein Cherub flammend ihn von hinnen;
Das Auge starrt auf düstrem Pfad verdrossen,
Es blickt zurück, die Pforte steht verschlossen.
 
 

 
 
 Dann Henry:
 
 „Sie gehörte zur Nacht und zu den frühen Morgenstunden. Nicht der frühe Vogel, der den Wurm erwischt, sondern der frühe Vogel, dessen Lied Verheerung und Panik anrichtet. Der Vogel, der kleine Samen des Kummers auf dein Kissen fallen lässt.“
 
 

 
 
 Es ist ein Fluch, im Alter in Liebe zu einer jungen Frau oder einem jungen Mann zu verfallen und verlassen zu werden. Ein Mensch, der noch ein Stück Leben vor sich hat, bekommt die Chance noch einmal die Liebe zu finden, auf einen alten Menschen wartet nur das Grab. Ich weiß wovon ich schreibe.
 
 

 
 
 

 
 
 Quellen im Netz:
 
 Interview mit Hoki Tokuda 2011finden Sie unter: 
 
 henry-millers-last-wife-hoki-tokuda 2011
 
Bilder zu Henry und Hoki:
 
Henry Miller und Hoki Tokuda
 
 

 
 
 Bücher.
 
 Insomnia oder Die schönen Torheiten des Alters, rororo 1977
 
 Henry Miller, Liebesbriefe an Hoki, Hyne Verlag 1991

    
        Claire Bloom und Philip Roth

     

 
 
Clair Bloom und Philip Roth waren ein Traumpaar. Eine schöne und erfolgreiche Schauspielerin, die im Theater und im Film, herausragendes leistete und ein Ausnahme Schriftsteller, überhäuft mit Preisen, übersetzt in alle Sprachen, einer der wenigen Schriftsteller, der mit Schreiben wohlhabend wurde.
In der Mitte ihres Lebens, beide vom Erfolg verwöhnt, wurden sie ein Paar.
Nach fast 20 Jahren trennen sie sich, auf Seiten von Philip mit Abscheu, auf Seiten von Claire, mit Trauer und ungestillter Sehnsucht.
Beide haben Bücher geschrieben in denen sie einander Schmerzen zufügen. 
 
Philip macht aus seiner Abneigung gegen Claire, am Ende ihrer Beziehung, Literatur, gekonnt und gnadenlos. Claire schreibt ein autobiographisches, ehrliches und nicht Literarisches Buch. Ihr Buch liest sich etwas mühsam, berührt mich aber mehr als alles, was ich von Philip gelesen habe.
 
Beim Lesen von Philips Büchern blieb bei mir immer ein Rest Unbehagen, weil immer nicht klar ist, ist das jetzt autobiographisch oder ist das fiktiv. Philip spielt mit dem Leser, er macht das aufregend gekonnt, es gehört zu seinem Schreibstil, es macht die Qualität seiner Bücher aus. Mich ließ es aber immer mit einem Unbehagen zurück. Ich wollte wissen, wer ist dieser Autor in der Wirklichkeit. Was macht ihn so kreativ, wie kann er, in so regelmäßigen Abständen, qualitativ so hochwertige Bücher schreiben. Ich sah mir seine letzten Interviews im Netz an. Sie zeigen einen verletzlichen, introvertierten Mann. Er ist ein Autor, der seine Figuren gnadenlos bloßstellt, der den Leser aufrüttelt, indem er ihm einen wenig schmeichelhaften Spiegel vorhält. 
 
Philips Bücher sind gleichzeitig autobiographisch und fiktiv, in der Wahrnehmung des Lesers, aber mehr autobiographisch als fiktiv. 
Philip nimmt die Themen aus seinem Leben und verwandelt sie in Literatur. 
 
Beim Lesen von Claires Biografie, hatte ich endlich das Gefühl, zu wissen, wer ist dieser Philip. Ein genialer Schriftsteller, das wusste ich bereits. Er war, zumindest gegenüber Claire, auch ein Schuft. Er heiratete, wahrscheinlich auf Anraten seiner Anwältin, Claire nach 15 Jahren Zusammenleben ohne Trauschein, weil er sie loswerden wollte. Er wusste, dass nur eine junge Frau ihn aus seiner Depression herausholen kann, und er hatte Angst, aufgrund der vielen Jahre, die er mit Claire zusammengelebt hatte und des gewaltigen Einkommensunterschiedes, zwischen Ihnen, eine hohe Trennungsentschädigung, zahlen zu müssen. Er wusste, wie sehr sich Claire danach sehnte, von ihm geheiratet zu werden. Er legte ihr einen Ehevertrag vor, der ihn nach einer Scheidung von allen Ansprüchen freistellt, er wusste, dass sie alle seine Bedingungen akzeptieren wird, weil sie ihn liebt, und er wusste, dass sie nach der Scheidung nicht die Mittel haben wird, gegen den Ehevertrag zu klagen. Infamer weise gewährt er ihr eine großzügige finanzielle Zuwendung während der Ehe.
Philip hat nach fast 20 Jahren Zusammenleben, und trotz seines Reichtums, Claire mit 
 
100 000$ abgefunden. Bei einer Trennung, ohne Heirat, wäre das sehr viel teurer geworden. 
Blooms Lebensstil verschlechterte sich nach der Trennung drastisch, sie musste aus der teuren, gemeinsamen Wohnung ausziehen und in eine kleine, einfache Mietwohnung ziehen und ihren Lebensunterhalt, trotz eines Alters, indem Schauspielerinnen nur schwer einen Job finden, zumindest aufstocken.
 
Es gibt ein Video von Philip, er ist in den Achzigern, in der ihn die Interviewerin auf Claire anspricht, er verweigert jeden Kommentar, und sieht dabei aus wie ein Bübchen, dem die Mamma weggelaufen ist. Sein Gesicht zeigt Schmerz, da war jemand der ihm wehtat und auf den er böse ist. Trotz seines hohen Alters zeigt sein Gesicht etwas trotzig, kindliches. 
Philip ließ sich nach drei Jahren Ehe scheiden, weil es in seinem Leben eine neue Frau gab, eine sehr viel jüngere Frau, eine gemeinsame Freundin von ihm und Claire.
 
Ich denke sein Schmerz rührt nicht aus seiner Trennung von Claire, sondern aus dem Buch, das Claire schrieb. Es zerriss sein literarisches Spiel mit Realität und Fiktion an einer Stelle. Es zeigt das hässliche Gesicht des Philip Roth. Sie verletzte ihn mit seinen Waffen und sie ist die glaubwürdigere. 

Ein Leben lang war Philips Motto, Verschwiegenheit im privaten, realen Leben und ein Versteckspiel hinter seinen Romanfiguren, die er gnadenlos auszog und auch der Lächerlichkeit Preis gab, und dabei den Leser immer im Unklaren ließ, über den wirklichen Philip. 
 
Philip ist im Alter zunehmend zu einem ängstlichen, verschlossenen Bübchen mutiert. 
 
Ich denke er konnte sich mit seinem Altwerden nicht abfinden, er brauchte immer noch junge Frauen, die ihm die Illusion gaben, noch voll im Leben zu stehen. In seinen letzten Jahren ist ihm das noch einmal gelungen. Eine angehende Schriftstellerin, Lisa Halliday, 25 Jahre alt, schlief mit ihm und beschrieb das auch in einem Buch. Seine vielen Operationsnarben listete sie detailliert auf, anschließend schreibt sie: 
 
 „Who did this to you?“
 
„Norman Mailer.“ Antwortet der Großschriftsteller. 
 
 Sie schreibt auch:
 
„His skin was lined and cool. His lips were soft – but then his teeth were behind them.“
 

In Philips Roman EXIT GHOST wurde der Erzähler an Prostatakrebs operiert und ist impotent, verliebt sich in eine junge Frau und träumt davon Sex mit ihr zu haben. 
Philip gibt sein Alter Ego in diesem Roman der Lächerlichkeit Preis. 
 
Die Wirklichkeit eines Beischlafs mit einer jungen Frau, versöhnt die traurige Fiktion seines Alter Egos, in seinem Roman. Philip förderte das Buch der jungen Schriftstellerin, es muss herrlich für ihn gewesen sein, mit seiner Schülerin an diesem Buch zu arbeiten. Philip ist noch einmal, von einem ängstlichen Bübchen, zu einem Mann geworden, der voll im Leben steht. Diese Geschichte ist es wert auch erzählt zu werden und kommt später.


 
 
Von Claire gibt es ein Bild im Netz. Sie ist 87 Jahre alt, Philip ist gerade gestorben. Es zeigt eine Frau mit einem offenen, lebhaften und lebensfrohen Gesicht, sie verstellt sich nicht. Es ist ein Gesicht mit den Spuren eines langen Lebens, es ist ein Gesicht das zu betrachten angenehm ist. Sie war in ihrer Jugend eine Schönheit, in ihren mittleren Jahren eine attraktive Frau, im Alter ist sie ein anziehender, gefühlvoller Mensch, dem ins Gesicht zu schauen ein Vergnügen ist. 
Sie war in Ihrer Branche nicht vergessen und bekam mit 80 Jahren, in dem Film „A king’s speech“, noch eine Rolle als Königin Mary.
 


 
 


 
 
Quellen im Netz:
 
Fotos zu Claire Bloom und Philip Roth finden Sie unter: 
 
 philip roth and claire bloom photos 
 
 Claire Bloom Wikipedia
 
 Philip Roth Wikipedia
 
 Roman von Lisa Halliday in dem Philip Roth vorkommt:
 
 Lisa Halliday: Asymmetrie. Aus dem Englischen von Stefanie Jacobs. Hanser, 320 S.,
 
Claire Bloom, Leaving a Doll's House: A Memoir, Little, Brown and Company

    
        Oda Jaune und Jörg Immendorff

    

 
 
20.10.2018
 
Gestern war ich in der Immendorff Ausstellung im Haus der Kunst. Ich fand die Bilder originell, durchaus sehenswert, auch witzig, die aufgeblasenen Babys, die Café Deutschland Bilder, durch die Immendorffs Lehrer Beuys geistert, die späten Selbstporträts, in denen seine Krankheit sichtbar wird.
So richtig bewegt, aber hat mich keines seiner Bilder. Immendorf ist in seinem Anliegen, seine Kunst soll politisch wirken, sympathisch, er steht auf der richtigen Seite. Er ist für den Arbeiter, das ist auf einem Bild gleich am Eingang zu sehen, einem Atelierbild, es zeigt Immendorff, erkennbar an Lederjacke und Bart, vor einem Bild, auf dem ein riesiger Arbeiter zu sehen ist, neben dem Arbeiter, in den Hintergrund gedrängt, steht ein Manager, erkennbar an der Krawatte. 
 
Er ist für einen Abbruch der Mauer, das zeigt er in einem Bild seines düsteren Café Deutschland Zyklus, eine Faust durchbricht eine Mauer und streckt die Hand nach der anderen Seite aus, in der anderen Hand hält er einen Pinsel, es sind natürlich die Hände Immendorffs.
 
Er ist ein Künstler, der für die Idee einer gerechten und menschlichen Welt brennt, das zeigt die Münchner Ausstellung, aber ist er auch ein Maler, der mit seinen Bildern mehr kann als politisch aufzurütteln?
 
Ich denke Immendorf ist mit seiner Malerei ein rotziger und unbestechlicher Zeitzeuge, wenn man den Zeitbezug rausnimmt, bleibt wenig übrig. Er hat als Zeitzeuge Gewicht, nicht als Maler. 
 


 
 
21.10.2018
 
Eine malende Freundin, machte mich auf die Bilder von Immendorffs Frau, Oda Jaune aufmerksam. Ich recherchierte im Internet und fand Bilder, die mich bewegen. Oda Jaune malt Bilder, die mich verstören und irritieren. Es sind Bilder, die jenseits der Sprache wirken. Sie öffnen ein Fenster in das Unaussprechliche. Es sind Bilder, die süchtig machen nach dieser verborgenen Welt und gleichzeitig Angst machen.
Als ich mir auch Fotos der Malerin anschaute, wurde ich aufgeregt. Diese Frau ist von einer unwirklichen Schönheit. 
 
Sie wurde mit 18 die Schülerin von Immendorff, mit 20 seine Frau und mit 27 seine Witwe und kein Zweifel, sie liebt den schon bei der Hochzeit greisenhaften und kranken Immendorff. Sie liebt ihn über den Tod hinaus. Die Fotos, die sie mit ihrem Mann zeigen und die Schlichtheit, mit der sie nach seinem Tod in Interviews über ihn spricht, zeigen das.
 

Bei den Bildern des Ehepaars Trump ist unschwer zu sehen, das ist eine gekaufte Frau, die mehr Gleichgültigkeit als Zuneigung für ihren Gatten verspürt und nur sich selbst inszeniert. Die Fotos von Oda Jaune, bei der Trauerfreier für ihren Mann, zeigen im Gesicht Odas den Schmerz, den sie über den Tod ihres Mannes empfindet, dieser Schmerz lässt sich nicht vortäuschen.
 


 
 
Dem Stern gab Oda Jaune ein Interview, das sehr hilfreich ist, um sie als Mensch und Malerin zu verstehen. Ich zitiere im Folgenden daraus:
 
Über das lange Sterben Immendorffs sagt Oda: „Er ist langsam verschwunden. Jeden Tag ein Stück mehr. Und dann war er plötzlich weg."
 
Als sie gefragt wird, was sie heute empfindet, wenn sie an ihn denkt? "Liebe, die nicht vergeht", sagt sie. "Und großen Respekt für sein Künstler-Sein. Die Kraft, mit der er bis zum Ende Kunst erschaffen hat."

Die Bilder Oda Jaunes sind krass, eine Hand die mit dem Feuer einer Kerze spielt und bei der schon einige Finger schwarz sind, ein Paar, das sich küsst und aus deren Kuss ein ekeliger Sack quillt, ein Paar, das sich aneinander lehnt und deren Köpf miteinander verwachsen sind, ein weißer Busen, auf den zwei Hände drücken und aus dem aus der Brustwarze eine roter langer, erigierter Wurm wächst. Eine Fußpflegerin, die an Füßen arbeitet, die ab der Hüfte in einen schwarzer Stumpf übergehen, die Kollegin daneben arbeitet an einem kleinen Teil, scheint aber zu der Figur mit dem schwarzen Stumpf zu gehören, eine Hand in deren Handfläche zwei küssende Münder zu sehen sind.
Oda Jaune kann realistisch malen, darin ähnelt sie Dali. Ihre Bilder sind so rätselhaft, wie die von Dali, sie sind aber härter. Dali ist oft verspielt, seine Rätsel sind oft harmlos.
 
Andere Maler, denen Oda Jaune nahe kommt sind Max Ernst oder René Magritte. Es gibt Bilder von ihr, die könnten auch von Max Ernst oder Magritte stammen. Ein Beispiel dafür ist das Bild mit dem erigierten Wurm, der von zwei Händen aus einem Busen gedrückt wird.
 

Die französische Kunstsammlerin Anouk Martini befand: "Oda zeigt uns Dinge, die wir lieber nicht sehen wollen."
Das trifft den Kern der Aussage ihrer Bilder, sie macht uns süchtig, in diese unbekannte Welt vorzustoßen.
 


 
 
 Oda Jaune erklärt ungern ihre Bilder. In dem Interview mit dem Stern gibt sie aber doch etwas preis: "Die Realität, die Oberfläche interessiert mich nicht. Mich interessiert das, was tiefer geht. Was unerklärlich und unbequem ist, was wir verdrängen. Grausamkeit zum Beispiel….. 
 
 Grausamkeit und Verbrechen muss ich mir nicht ausdenken. Ich kann sie nur transformieren."
 
 

 
 
Die Überschrift über den Artikel im Stern lautet: „Die abgründig schöne Witwe von Jörg Immendorff “, es ist nicht schmeichelhaft abgründig schön zu sein, aber wenn man verkürzen muss, trifft es zu. Oda Jaune ist nicht von dieser Welt. Sie gehört zu den schönsten Frauen in dieser Welt, aber sie ist nicht so, wie die schönsten Frauen in dieser Welt. Schöne Frauen lieben Männer, die mitten im Leben stehen, Oda liebt einen kranken, greisenhaften Mann, dessen Leben zur Neige geht, sie liebt ihn wegen seines Künstlertums, er ist eine verwandte Seele. Es ist keine platonische Liebe, sie bekommt ein Kind von ihm, es gibt Fotos, auf denen sie ihren Mann umarmt, und auf denen die Zärtlichkeit zu sehen ist, die sie für ihn empfindet. 
 
 Was für eine Frau, schön, empfindsam, nur ihren Gefühlen verpflichtet und eine Malerin, die es mit Dali, Max Ernst und René Magritte aufnehmen kann.

Ein anrührendes Detail ist noch, dass die Frau, die vielleicht noch schöner als Oda ist, ihre Tochter Ida Immendorff ist.
 
 

 
 
 

 
 
 Quellen im Netz:
 
 Bilder von Oda Jaune finden Sie unter:
 
 bilder von oda jaune
 
 Bilder von Jörg Immendorf finden Sie unter:
 
 bilder von jörg immendorff
 
 Fotos von Oda Jaune und Jörg Immendorf:
 
 fotos von oda jaune und jörg immendorff
Interviews mit Oda Jaun zu finden unter:
 
 oda jaune zeit 2009/14
 
 oda jaune die abgruendig schöne witwe

    
        Leonora Carrington und Max Ernst

    Im Museum Ludwig in Köln hängt ein Bild von Max Ernst mit dem Titel: „Die Jungfrau züchtigt das Jesuskind vor drei Zeugen: André Breton, Paul Éluard und dem Maler“. 
 
Ich stieß unvorbereitet auf dieses Bild und es hat mich umgehauen. Ich kann es nicht anders formulieren. Der Gefühlssturm war so mächtig, dass ich mich erst von dem Bild entfernte, dann aber es mehrmals erneut aufsuchte. 
 
Sie finden das Bild unter seinem Titel im Netz. 
 


 
 
Eine nicht ganz so heftige, aber durchaus ähnliche Wirkung, hatte Leonora Carringtons Bild „Max mit dem gefrorenen Pferd“. Dieses Bild sah ich auch nicht einem Museum, sondern in einem Buch. 
 
Sie finden auch dieses Bild unter seinem Titel im Netz.
 


 
 
Ich stieß auf die Liebesgeschichte von Leonore und Max, weil sie beide Bilder malten, die mich stark berühren.
 
Bei Max ist es meine katholische Erziehung, gegen die ich sehr früh rebellierte, sie aber nie ganz los wurde, bei Leonore ist es die Ausweglosigkeit der Liebe, die sie in der Metapher des gefrorenen Pferdes und des Fischmenschen darstellt, die ich spät in meinem Leben erfahren habe. 
 


 
 
Die Geschichte von Leonora Carrington und Max Ernst ist eine Liebesgeschichte voller dramatischer Wendungen. Leonora ist die Tochter eines reich gewordenen Textilfabrikanten, sie wächst in einem Herrenhaus auf. Leonora zeichnet und malt schon als kleines Mädchen.





- Ende der Buchvorschau -
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